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( .LEMENS DOLKEN RAFEM (HRsa.) Norbert Patron des Bıstums Magdeburg Mag-
deburg Norbertus Verlag 2010 140 tarhb Abb ISBN 476 9417265 O03 Geb

Jubiläen oder Gedenktage sınd wıllkommener Anlass ZU Ruückblick aut DPer-
sönlichkeiten Einrichtungen oder Gemeiinschatten SO geschah auch Orden der
Praämeonstratenser dem MI1L 300 Miıtgliedern Kanonıien WIC die selbstständigen
Niederlassungen ZeNaANNL werden weltweıt oröfßten Orden regulıerter Chorherren
der katholischen Kirche Er gedachte SC1HNCS Ordensgründers des heiligen Norbert VO
Xanten dessen Todestag sıch 2009 ZU S/5 ale Jährte und das VO Orden MI1L

Norbertjahr 2009/2010 begangen wurde In der deutschsprachigen Zirkarıe MI1L den da-
zugehörigen Kanonıien Deutschland die Abteıen Speinshart und Wındberg MI1L dem
Priorat Roggenburg Hamborn MI1L dem Priorat Magdeburg, und Osterreich die
Stifte Wılten (Jeras und Schläg]l tanden die Feierlichkeiten Magdeburg Der (Jr-
den wählte damıt den (Jrt dem der Norbert Erzbischoft Wl und dort letzte
Ruhestätte tand ehe Gebeine während des 30 Jahrıgen Krieges die Praämonstra-
tenserabte1 Strahov Prag überführt wurden

Das anzuzeigende Werk erschien als Begleitpublikation ZUTFLCF Ausstellung > Norbert
Patron des Bıstums Magdeburg« Wıe der Titel lässt befassen siıch die einzel-
1918 Beıtrage vorwıegend MI1L lokal und regional gefarbten Inhalten SO schildert Ludger
Horstkötter ()Praem nach dem Vorwort des Magdeburger Bischofs Gerhard eıge Nor-
berts rastlosen » E1nsatz fur Glaube Versöhnung und Menschlichkeit« (6

DPeter Zülicke SPpannt SC1IHNECIN Bericht über die »Verehrung des Heıligen Norbert
Bıstum Magdeburg« (9 11) den ogen VO Zuzug der ersten Katholiken aAb der Mıtte
des 19 Jahrhunderts b1iıs hın ZUTFLCF Gründung der Magdeburger Ordensniederlassung der
Praämeonstratenser nach der politischen Wende 991 und der Erhebung Norberts ZU

Diozesanpatron des Bıstums Magdeburg 994
In SC1IHNECIN Beıtrag »Kloster Unser Lieben Frauen Magdeburg« beschreibt Andreas

Hornemann (12-20) den Weg » Vom Kollegiatstift ZU Kunstmuseum« das 974 der
ehemaligen Klausur eröffnet wurde und der profanierten Kirche untergebrachten Kon-
zerthalle »Georg Philıpp Telemann« 977 ıhre kulturelle Erganzung tand

» ] JDer geschichtliche Kontext der Erhebung des heiligen Norbert ZU Patron fur den
Magdeburger Jurisdiktionsbezirk« (21—31) 151 Gegenstand des Beıtrags VO Danıel Lorek
Darın schildert als Ergebnis des geschichtsmissionarıschen Anliegens des dama-
ligen Bischofs Johannes Braun den 978 Eigendruck erstellten Magdeburger Haeıli-
genkalender als » C111 Darstellung VOo  5 Leben un erk der Heıligen und Seligen UuNSeCerTrEecSs
Landes und 11 Übersicht über bedeutende Persönlichkeiten des Magdeburger Raumes
b1s ]1115 20 Jahrhundert« (22) Loreks Aufsatz erschien wesentlich austührlicher dem
Titel » ] D1ie Erhebung des heiligen Norbert ZU Patron fur den Jurisdiktionsbezirk Mag-
deburg 19872« den Analecta Praemonstratens1ia SO (2010) der historischen Zeitschrift
des Ordens

Wolfgang Gerlich berichtet SC1INECIN Beıtrag » Zur Entstehungsgeschichte
katholischen 51 Norbert Pfarrei« (34—43) über die Entwicklung der Pfarrgemeinde
Buckau Schwerpunkt SCIHNETr Ausführungen 151 dabei die eıt b1iıs ZU Ende des / wel-
ten Weltkriegs der vorwıegend auf der Grundlage der Ptarrchronik der Tauft- und
Sterbebücher basıert

esonders NL 1ST die Spurensuche nach dem »Heiligen Norbert MI1L dem Spa-
11« (44—46) VO Sabıne Ullrich Wırd der Heıilıge allgemeın MI1L den Insıgnien Frz-
bischofs dargestellt geht die Verfasserin auf Norbert MI1L den ungewohnten Attrıbuten
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Clemens Dölken OPraem (Hrsg.): Norbert – Patron des Bistums Magdeburg. Mag-
deburg: Norbertus-Verlag 2010. 140 S. m. farb. Abb. ISBN 978-3-941265-03-5. Geb. 
€ 15,00.

Jubiläen oder Gedenktage sind stets willkommener Anlass zum Rückblick auf Per-
sönlichkeiten, Einrichtungen oder Gemeinschaften. So geschah es auch im Orden der 
Prämonstratenser, dem mit 1300 Mitgliedern in 42 Kanonien, wie die selbstständigen 
Niederlassungen genannt werden, weltweit größten Orden regulierter Chorherren in 
der katholischen Kirche. Er gedachte seines Ordensgründers, des heiligen Norbert von 
Xanten, dessen Todestag sich 2009 zum 875. Male jährte und das vom Orden mit einem 
Norbertjahr 2009/2010 begangen wurde. In der deutschsprachigen Zirkarie mit den da-
zugehörigen Kanonien – in Deutschland die Abteien Speinshart und Windberg mit dem 
Priorat Roggenburg sowie Hamborn mit dem Priorat Magdeburg, und in Österreich die 
Stifte Wilten, Geras und Schlägl – fanden die Feierlichkeiten in Magdeburg statt. Der Or-
den wählte damit den Ort, an dem der hl. Norbert Erzbischof war und dort seine letzte 
Ruhestätte fand, ehe seine Gebeine während des 30-jährigen Krieges in die Prämonstra-
tenserabtei Strahov in Prag überführt wurden. 

Das anzuzeigende Werk erschien als Begleitpublikation zur Ausstellung »Norbert – 
Patron des Bistums Magdeburg«. Wie es der Titel vermuten lässt, befassen sich die einzel-
nen Beiträge vorwiegend mit lokal und regional gefärbten Inhalten. So schildert Ludger 
Horstkötter OPraem nach dem Vorwort des Magdeburger Bischofs Gerhard Feige Nor-
berts rastlosen »Einsatz für Glaube, Versöhnung und Menschlichkeit« (6–8). 

Peter Zülicke spannt in seinem Bericht über die »Verehrung des Heiligen Norbert im 
Bistum Magdeburg« (9–11) den Bogen vom Zuzug der ersten Katholiken ab der Mitte 
des 19. Jahrhunderts bis hin zur Gründung der Magdeburger Ordensniederlassung der 
Prämonstratenser nach der politischen Wende 1991 und der Erhebung Norberts zum 
Diözesanpatron des Bistums Magdeburg 1994. 

In seinem Beitrag »Kloster Unser Lieben Frauen zu Magdeburg« beschreibt Andreas 
Hornemann (12–20) den Weg »Vom Kollegiatstift zum Kunstmuseum«, das 1974 in der 
ehemaligen Klausur eröffnet wurde und in der profanierten Kirche untergebrachten Kon-
zerthalle »Georg Philipp Telemann« 1977 ihre kulturelle Ergänzung fand. 

»Der geschichtliche Kontext der Erhebung des heiligen Norbert zum Patron für den 
Magdeburger Jurisdiktionsbezirk« (21–31) ist Gegenstand des Beitrags von Daniel Lorek. 
Darin schildert er u. a. als Ergebnis des geschichtsmissionarischen Anliegens des dama-
ligen Bischofs Johannes Braun den 1978 im Eigendruck erstellten Magdeburger Heili-
genkalender als »eine Darstellung von Leben und Werk der Heiligen und Seligen unseres 
Landes und eine Übersicht über bedeutende Persönlichkeiten des Magdeburger Raumes 
bis ins 20. Jahrhundert« (22). Loreks Aufsatz erschien wesentlich ausführlicher unter dem 
Titel »Die Erhebung des heiligen Norbert zum Patron für den Jurisdiktionsbezirk Mag-
deburg – 1982« in den Analecta Praemonstratensia 86 (2010), der historischen Zeitschrift 
des Ordens. 

Wolfgang Gerlich berichtet in seinem Beitrag »Zur Entstehungsgeschichte einer 
katholischen St.-Norbert-Pfarrei« (34–43) über die Entwicklung der Pfarrgemeinde 
Buckau. Schwerpunkt seiner Ausführungen ist dabei die Zeit bis zum Ende des Zwei-
ten Weltkriegs, der vorwiegend auf der Grundlage der Pfarrchronik sowie der Tauf- und 
Sterbebücher basiert. 

Besonders interessant ist die Spurensuche nach dem »Heiligen Norbert mit dem Spa-
ten« (44–46) von Sabine Ullrich. Wird der Heilige allgemein mit den Insignien eines Erz-
bischofs dargestellt, geht die Verfasserin auf Norbert mit den ungewohnten Attributen 
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Kreuz und Spaten e1ın, »e1Ine Jüngere ıkonographische Besonderheit die bislang noch
nıe SCHAUCI untersucht worden 1ST« (44) Es bleibt wünschen, dass dies Gegenstand
eiıner Arbeıt 1n eiınem der einschlägigen unıversıtaären Fachbereiche wiırd.

Der zweıte Teıl der Publikation beinhaltet die durchwegs tarbıge Darstellung der 1n
der Ausstellung prasentierten Exponate 47-139) Unter den Ausstellungsgegenständen
befinden siıch die päpstliche Urkunde ZULC Erhebung des Norbert ZU Schutzpa-
iron des Bischöflichen Ämtes Magdeburg alle auffindbaren Darstellungen Nor-
berts mıiıt dem Spaten SOWI1e die Grabplatte des Heilıgen ALLS der ehemaligen Stiftskirche
des Klosters

Di1e Ausstellung, als Wanderausstellung konzipiert, vermuittelt 1ne beachtliche ıkono-
graphische Breıte Norbertusdarstellungen. Es 1ST wünschen, dass S1E beı Jubiläen 1n
Norbertusgemeinden oder bel nach dem Heıligen enannten Instiıtutionen 1n aktualisier-
ter \We1se reaktiviert werden annn

Erhard Schaffer

( .LEMENS DOLKEN RAFEM (HRrsa.) Norbert VO Xanten und der Orden der Prä-
MONSIratenser. Magdeburg: Norbertus-Verlag 2010 196 tarb Abb ISBN 4/78-3-
941265-04-2 Geb 12,80

Der vorliegende Band geht zurück aut iıne historische Vortragsreıihe, die 1m Norbert-
Jahr 2009/2010 anlässlich des S/75 Todestags des HI1 Norbert VO Xanten 1n Magde-
burg gehalten wurde. Dabe1 kommen renommıerte Wiıssenschafttler, allesamt auf ıh-
Te Gebiet ausgewıesene Fachleute VO ınternationalem Ruf, Wort S1e beleuchten
das Wıirken des heiligen Norbert un die Entstehung des Praämonstratenserordens 1m

Jahrhundert ALLS dem Blickwinkel ıhrer jeweıiligen Diszıplin: Geschichte, Theologie
un Kunstgeschichte.

Franz Felten beginnt die Reihe mı1t seinem Beıtrag > Norbert VO XÄanten, die
Gründung VO Premontre un die Entstehung des Praämonstratenserordens« (7-3 Er
konzentriert sıch auf den struhen« Norbert VOTL se1ner Magdeburger eıt Dabe1 tfolgt
dem Leben Norberts un >bemuhrt sıch 1n der Verknüpfung VO Erzählung, Beschre1i-
bung un AÄnalyse, Anschaulichkeit un Wissenschaftlichkeit möglichst harmoniısch
verbinden« (7)

Mathias Tollner referiert über » Die Wegführung der Gebeine des heiligen Norbert
nach Prag 1m Jahr 1626« (35—42) Er schildert, W1€e dem Abt VO Strahov 1m 30-Jährigen
Krıeg gelang, die Translation der Gebeine 1n se1ne Abte1 1n Prag durchzuführen, S1E
b1iıs heute 1n einer Seitenkapelle ruhen.

Es 1St nıcht vermeıdbar, dass bel Jubiläumspublikationen eın und derselbe AÄAutor 1n
verschiedenen Veröffentlichungen gleichen oder ahnlichen T hemen W/ort kommt
(schliefßlich handelt siıch Ja se1n Spezialgebiet). SO auch bel Andreas Hornemann. In
seiınem Beıtrag über » ] )as rab Erzbischoft Norberts VO Xanten 1n Magdeburg« (45—78)
efasst sıch mıiıt Norberts Grablege überwiegend archäologischen und bauar-
chäologischen Gesichtspunkten, während 1n seınem 1n obıgem Katalog erwaähnten Auf-
SAalz diese Thematık 1Ur einen Teıl se1nes Beıtrags AUSTITLAC

Mıt der » Theologie der Pramonstratenser 1m Jahrhundert« beschäftigt sıch Ulrich
Leinsle ()Praem 91-109) Er stellt einleitend test, dass die Theologie nıcht z1Dt, ca

das Jahrhundert weder theologische Fakultäten UnLversitäten noch Generalstudien
e1nes Ordens W1€e spater bel den Dominikanern oder Franzıskanern« kannte 91) Das

Jahrhundert 1St vielmehr gepragt VO Okalen theologischen Schulen W1€ die VOo  5 20N
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Kreuz und Spaten ein, »eine jüngere ikonographische Besonderheit […], die bislang noch 
nie genauer untersucht worden ist« (44). Es bleibt zu wünschen, dass dies Gegenstand 
einer Arbeit in einem der einschlägigen universitären Fachbereiche wird. 

Der zweite Teil der Publikation beinhaltet die durchwegs farbige Darstellung der in 
der Ausstellung präsentierten Exponate (47–139). Unter den Ausstellungsgegenständen 
befinden sich u. a. die päpstliche Urkunde zur Erhebung des hl. Norbert zum Schutzpa-
tron des Bischöflichen Amtes Magdeburg (129), alle auffindbaren Darstellungen Nor-
berts mit dem Spaten sowie die Grabplatte des Heiligen aus der ehemaligen Stiftskirche 
des Klosters (138). 

Die Ausstellung, als Wanderausstellung konzipiert, vermittelt eine beachtliche ikono-
graphische Breite an Norbertusdarstellungen. Es ist zu wünschen, dass sie bei Jubiläen in 
Norbertusgemeinden oder bei nach dem Heiligen benannten Institutionen in aktualisier-
ter Weise reaktiviert werden kann. 

Erhard Schaffer

Clemens Dölken OPraem (Hrsg.): Norbert von Xanten und der Orden der Prä-
monstratenser. Magdeburg: Norbertus-Verlag 2010. 196 S. m. farb. Abb. ISBN 978-3-
941265-04-2. Geb. € 12,80.

Der vorliegende Band geht zurück auf eine historische Vortragsreihe, die im Norbert-
jahr 2009/2010 anlässlich des 875. Todestags des Hl. Norbert von Xanten in Magde-
burg gehalten wurde. Dabei kommen renommierte Wissenschaftler, allesamt auf ih-
rem Gebiet ausgewiesene Fachleute von internationalem Ruf, zu Wort. Sie beleuchten 
das Wirken des heiligen Norbert und die Entstehung des Prämonstratenserordens im 
12. Jahrhundert aus dem Blickwinkel ihrer jeweiligen Disziplin: Geschichte, Theologie 
und Kunstgeschichte.

Franz J. Felten beginnt die Reihe mit seinem Beitrag »Norbert von Xanten, die 
Gründung von Prémontré und die Entstehung des Prämonstratenserordens« (7–32). Er 
konzentriert sich auf den »frühen« Norbert vor seiner Magdeburger Zeit. Dabei folgt er 
dem Leben Norberts und »bemüht sich in der Verknüpfung von Erzählung, Beschrei-
bung und Analyse, Anschaulichkeit und Wissenschaftlichkeit möglichst harmonisch zu 
verbinden« (7). 

Mathias Töllner referiert über »Die Wegführung der Gebeine des heiligen Norbert 
nach Prag im Jahr 1626« (35–42). Er schildert, wie es dem Abt von Strahov im 30-jährigen 
Krieg gelang, die Translation der Gebeine in seine Abtei in Prag durchzuführen, wo sie 
bis heute in einer Seitenkapelle ruhen. 

Es ist nicht vermeidbar, dass bei Jubiläumspublikationen ein und derselbe Autor in 
verschiedenen Veröffentlichungen zu gleichen oder ähnlichen Themen zu Wort kommt 
(schließlich handelt es sich ja um sein Spezialgebiet). So auch bei Andreas Hornemann. In 
seinem Beitrag über »Das Grab Erzbischof Norberts von Xanten in Magdeburg« (45–78) 
befasst er sich mit Norberts Grablege überwiegend unter archäologischen und bauar-
chäologischen Gesichtspunkten, während in seinem in obigem Katalog erwähnten Auf-
satz diese Thematik nur einen Teil seines Beitrags ausmacht. 

Mit der »Theologie der Prämonstratenser im 12. Jahrhundert« beschäftigt sich Ulrich 
G. Leinsle OPraem (91–109). Er stellt einleitend fest, dass es die Theologie nicht gibt, »da 
das 12. Jahrhundert weder theologische Fakultäten an Universitäten noch Generalstudien 
eines Ordens wie später bei den Dominikanern oder Franziskanern« kannte (91). Das 
12. Jahrhundert ist vielmehr geprägt von lokalen theologischen Schulen wie die von Laon 


